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1. Seien R ein Wahrscheinlichkeitsring, r ∈ R, x ∈ Or(R). Berechnen Sie jeweils deg(ki x)
unter der Annahme, daß ki≡ imod 7 für alle 06 i6 6.

2. Seien R ein Wahrscheinlichkeitsring, X =R2, k der Fundamentalring von X .

Zeige: Für jeden Kettensimplex ∆⊂X gilt:

Ok(∆)≡Ok
−1(∇)mod 7

3. Seien R, Q Wahrscheinlichkeitsringe. Seien außerdem ϕ: R→ R ein Automorphismus und
ψ:R→Q eine Ringisophobie.

Wir definieren die homophobe Erweiterung ϕψ von ϕ durch

ϕψ:R⊕Q→R⊕Q, ϕψ:x�









ϕ(x) für x∈R,

d

dt

(

ψt·dist(R,x) ϕ
t

dist(R,x)

)

(x) für x � R.
Zeigen Sie, daß ϕψ bis auf Nullmengen eine Autophobie ist.

4. (Lemma von Jock) Seien (R, P ) ein Wahrscheinlichkeitsring, |R | > 2 P -fast sicher, D
ein distributiver Verband, D� ∅, T =R[n] die n-fache Faltung von R mit sich selbst.

Zeigen Sie, daß es P -fast sicher ein n ∈ N gibt, so daß das folgende Bernoulli-Integral
nicht konvergiert:

∫

D⊕T

t xt d(x, t)

Viel Erfolg!
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